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Dieses Schreihen dokumcntiert eincn heftigen Protest gegen den 
Gesetzeselllwurf liocr Sludien all U!livcrsitiitclI (UlliSlG). dcr jClzt zur ßegut
(lChtllllg (Il1sgcsall<!t ist in wclchcm vorgesehcn ist. die geisteswissenschaftlichen 
Studien als Einfachsludicll zu rührcn, auf scchs Scmcster zu reduzieren und 
Latcin als Stlldienvoraussetzung für fast alle Studien zu streichen. 

Aus diesem Entwurf spricht generell eine hildungsfeindliche Grundtendenz, 
deren Auswirkungen die Zukunftschancen der östeneichischen Jungakademiker 
in einem vereinten Europa gefährden. 

Ein deraliiges Diskontstudium nützt weder der Gesellsch(lft noch dem Einzelnen 
noch dem intematiollCllcll Alischen der österrcichischcll Gcistcswissenschaftell. 

rs solltc .iedoeh hinHinglich hCKa:lIlt scin. d<lß die l'ill/:igc Chm~cc eines kleinen 
Landes wie Österrcich ill tier QualWit tier ßiluung seinei" Jugend liegt. 

Die Wirtschaft fordert von Akademikern vor allem Kompetenz in der 
Muttersprache und beim Gebrauch von Fremdwörtern, die Fähigkeit des 
Sprachtransters in Grammatik, Syntax und Semantik, vernetztes Denken, histo
tisch fundiertes K111turbewußtsein und ein hohes Maß an Allgemeinbildung, 

Diese bildungspolitischen Ziele, die großteils durch eine solide Beschäftigung 
mit Latein gewmll-Jcistct wcrde1l könnell, dürfell keillcsfalls einer StrClffllllg der 
StlldicllpHinc zllm Opfcr fnllcn. 

Daher ocr Appell all Ihr Yel'alllwortlillgsbcwlIßlscill: 

LATEIN ALS BlLDUNGSF Al(TOR AUSZUSCHALTEN IST 
KURZSICI ITIG!! 
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